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❱Unter der Leitung des
Leibniz-Instituts für Ge-
wässerökologie und Bin-
nenfischerei in Berlin
startete im Sommer 2016
das Projekt „Baggersee“
in Zusammenarbeit mit
dem Anglerverband Nie-
dersachsen (AVN) und
der Technischen Univer-
sität Berlin. Insgesamt 20
Angelvereine des AVN
sind beteiligt.
Das Verbundprojekt

aus Fischereiwissen-
schaft, Biologie, Öko-
nomie sowie Anglerin-
nen und Anglern er-
forscht den ökologischen
und den sozialen Wert
von Baggerseen und ver-
gleicht den etablierten
Fischbesatz mit ande-
ren Hegemaßnahmen wie
dem Einbringen von Tot-
holz und dem Schaffen
von Flachwasserzonen,
die hauptsächlich auf die
Aufwertung des Lebens-
raums ausgerichtet sind.
Durch die Umsetzung

einer guten fachlichen
Praxis in der Angelfische-
rei sollen die generelle Ar-
tenvielfalt sowie die Öko-
systemleistungen klei-
ner Baggerseen (vor al-
lem die Naherholung,
inklusive Angeln) geför-
dert und miteinander in
Einklang gebracht wer-
den. Die Projektergebnis-
se sollen einen Beitrag zur
Umsetzung der Nationa-
len Biodiversitätsstrate-
gie der Bundesregierung
liefern. „Baggersee“ wird
gemeinsam vom Bundes-
ministerium für Bildung
und Forschung (BMBF)
und dem Bundesamt für
Naturschutz mit Mitteln
des Bundesministeriums
für Umwelt, Naturschutz,
Bau und Reaktorsicher-
heit (BMUB) im Bundes-
programm Biologische
Vielfalt gefördert. Es trägt
zur Forschung für Nach-
haltige Entwicklungen
(FONA) bei.
Warum wird an Bag-

gerseen geforscht? Klei-
ne Baggerseen mit ei-
ner Größe unter 50 Hek-
tar sind in der Bundes-
republik weit verbreitet.
Sie werden als Naherho-
lungsgebiete und Angel-
reviere genutzt und bie-
ten Refugien für eine
Vielzahl gewässergebun-
dener Arten. Da kleine
Baggerseen von der EU-
Wasserrahmenrichtlinie
ausgenommen sind, ist
über ihre ökologische Be-
deutung wenig bekannt.
Gleiches gilt für ihren
ökonomischen und sozia-
len Wert.
Der AVN ist nach ei-

gener Aussage mit über
92 000 Mitgliedern der
größte anerkannte Natur-
schutzverband und der
größte anerkannte Fische-
reiverband des Landes. DH

2www.baggersee-for-
schung.de

Neuen Lebensraum geschaffen
Angler wollen mit Flachwasserzone die Artenvielfalt und die fischereiliche Qualität in Mehlbergen fördern

VON MATTHIAS BROSCH

MEHLBERGEN. Langsam fuhr
Edmund Fehler auf dem
schmalen Damm, der den See
und die neue abgeflachte
Uferzone trennte. Behutsam
setzte er die Schaufel seines
Baggers in den Boden und
trug den schlammigen Sand
nach und nach ab. Wenige
Minuten später fand das Was-
ser in der Donnerkieskuhle in
Mehlbergen wie gewünscht
seinen Weg und floss von der
einen zur anderen Seite. Die
Freude bei Hartmut Grulke,
Christian Janßen und Peter
Uslar, allesamt vom Vorstand
des Angler-Vereins Nien-
burg, sowie dem Biologen Dr.
Thomas Klefoth vom Angler-
verband Niedersachsen war
groß – der Auftakt des landes-
weiten Projektes „Bagger-
see“ gelang.
Anfang dieser Woche hatte

ein Tiefbauunternehmen aus
Uchte im Auftrag der Angler

und unter Anleitung von Kle-
foth mit der Umsetzungsmaß-
nahme zur Aufwertung des
Uferbereichs am Gewässer
begonnen, das dem Nienbur-
ger Verein seit gut 20 Jahren
gehört. Das Schaffen einer
Flachwasserzone soll die Ge-
samtartenvielfalt fördern und
zugleich die fischereiliche
Nutzung des Gewässers ver-
bessern. „Wir tun etwas für
den Naturschutz – nicht ganz
uneigennützig: Die Zahl der
Insekten geht zurück, und wir
schaffen Laichgebiete, was
wiederum den Fischen gut
tun wird“, sagt Grulke.
Die Aktion läuft unter dem

Titel „Baggersee“, einem Ge-
meinschaftsprojekt des Ang-
lerverbands Niedersachen,
dem Berliner Leibniz-Institut
für Gewässerökologie und
Binnenfischerei und der
Technischen Universität Ber-
lin, an dem landesweit 20 An-
gelvereine beteiligt sind. Das
Projekt läuft bis Mai 2022.

Erste Zwischenergebnisse
werden 2019 erwartet.
Die Donnerkieskuhle in

Mehlbergen ist der erste von
insgesamt vier Projektseen, in
denen eine große Flachwas-
serzone ausgehoben wird.
„An vielen Baggerseen ver-
läuft die Uferzone sehr steil,
sodass dort kaum Wasser-
pflanzen wachsen, die Fi-
schen, Amphibien oder Libel-
len Schutz und Möglichkei-
ten zur Eiablage bieten.
Durch bauliche Maßnahmen
können steile Ufer in flach-
auslaufende Zonen gewan-
delt werden“, wird in einer
Pressemitteilung erklärt.
In Mehlbergen wurden von

Edmund Fehler und seinem
Cousin Willi Fehler fast 1600
Kubikmeter ausgehoben, um
einen flacheren Verlauf zu
schaffen. „Flachauslaufende

Uferzonen ermöglichen das
Wachstum verschiedener
Pflanzenarten und bieten da-
durch vielen Lebewesen
Schutz und einen zusätzli-
chen Lebensraum“, heißt es
vom Anglerverband.

”Das Projekt richtet
sich gezielt auf die
Vereinbarkeit von Schutz
und Nutzung der Seen.
Dr. Thomas Klefoth, Biologe vom
Anglerverband Niedersachsen

„Das Projekt richtet sich
gezielt auf die Vereinbarkeit
von Schutz und Nutzung der
Seen“, erklärt Klefoth. „Wir
wollen nachweisen, dass von
solchen einfachen struktur-
verbessernden Maßnahmen
sowohl der Mensch als auch

die Natur profitieren kann.“
Bis der Nachweis erbracht

sei, müsse jedoch noch viel
weitere Umsetzungs- und
Forschungsarbeit geleistet
werden: Bis Mitte Februar
2018 werden Flachwasserzo-
nen in insgesamt vier Bag-
gerseen wie jetzt in Mehlber-
gen geschaffen und zusätz-
lich wird dort Totholz einge-
bracht. Zudem werden vier
weitere Baggerseen nur mit
Totholz strukturell aufgewer-
tet. In nochmals vier Seen
wird Fischbesatz einge-
bracht. Die Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler
können auf diese Weise die
Effekte der verschiedenen
Maßnahmen vergleichen
und das bestmögliche Ver-
fahren zur Strukturaufwer-
tung von Baggerseen ermit-
teln.

In dieser Woche wurde an der Donnerkieskuhle in Mehlbergen eine Flachwasserzone geschaffen, die Artenvielfalt und die fischereiliche Qualität fördern soll. FOTO: AVN

Peter Uslar, Hartmut Grulke, Christian Janßen (alle vom Angler-Vereins Nienburg) sowie Biologe Dr.
Thomas Klefoth vom Landesverband (von links) freuen sich über das Projekt. FOTOS: BROSCH (2)

Gestern öffnete Baggerfahrer Edmund Fehler den Damm.

Natur pur und christliche Gemeinschaft erleben
Neues Projekt der Evangelischen Jugend in Kooperation mit BUND in den Sommerferien / Teilnahmegebühren nach Elterneinkommen ausgerichtet

NIENBURG. Ein neues Projekt
hat die Evangelische Jugend
in Nienburg in diesem Som-
mer in der Kooperation mit
der Kreisgruppe Nienburg
des Bundes für Umwelt und
Naturschutz Deutschland
(BUND) initiiert. In den Som-
merferien vom 16. bis 20. Juli
können Mädchen und Jun-
gen im Alter von 6 bis 11 Jah-

ren fünf Tage lang Natur pur
auf der Kinderwildnis in
Nienburg und die christliche
Gemeinschaft erleben.
„Aber nicht nur dort wer-

den wir der Natur näherkom-
men und über unseren Um-
gang mit unserer Umwelt
nachdenken. Geplant sind
auch einige Ausflüge in der
Nähe von Nienburg“, heißt es

in einer Pressemitteilung.
Ein Team aus Jugendli-

chen von 16 bis 21 Jahren,
der Diakonin Julia Grasmück
und der BUND-Umweltpäda-
gogin Ute Luginbühl plant
gerade das Programm. Die
Kinder werden mit Mittages-
sen, Snacks für zwischen-
durch und Getränken ver-
sorgt. Es sollen Mitbringsel

für Zuhause gebastelt wer-
den oder auf dem Gelände
gebaut werden. Das meiste
findet von Montag bis Frei-
tag in der Zeit von 9 bis 16
Uhr auf dem Gelände des
Naturspielplatzes „Kinder-
wildnis“ in der Rühmkorff-
straße in Nienburg statt.
„Dort haben wir zwei Zirkus-
zelte stehen und eine Feuer-

stelle, die uns auch bei reg-
nerischem Wetter genug
Möglichkeiten zum Spaß-
und Natur-Erleben bieten
werden“, heißt es weiter.
Da wir jedem Kind die

gleiche Chance zur Teilhabe
bieten wollen, ist die Teil-
nahmegebühr in Staffelprei-
sen aufgeteilt: 20 Euro ist der
geförderter Preis für Eltern

mit geringem Verdienst oder
Empfänger von Hilfeleistun-
gen, 35 Euro ist der normale
kostendeckende Preis, und
50 Euro 50 Euro ist der För-
derpreis für Eltern, die außer
ihrem Kind noch ein halben
Platz für ein anderes Kind
mitfördern können. DH
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